
FERDINAND RUDIO
 
1856-1929
 



Abdrnck auS den Nekrologen 211 lIen V'erJ)(tnd lüugen uef f:lcJl\vllizüds(jLulJ
 
Naturforschenden GeselJschaft., Da,vos 1929. 11. 'I'ei1, Anhang, S. 38-M:l
 

BilL! allS "Scll\veiz. ß:IUZCitLlllg"' 

PROF, DR, FERDINAND RUDIO 

1856· 1929 

Professor Dr. Ferdinand Rudio 1 

1856-1929 

Der Lebenslauf Ferdinand Rudios 

Ferdinand Rudio wurde am 2. August 1856 in Wiesbaden, der 
~chönen Hauptstadt des ehemaligen Herzogtums Nassau, geboren. Nach 
vierjährigem Besuch der sogenannten Vorbereitungsschule trat Rudio 
1866 in das Gymnasium seiner Vaterstadt ein, um dieses 1870 mit dem 
öbendaselbst befindlichen Realgymnasium zu vertauschen. Unmittelbar 
nach dem Examen wandte sich Rudio nach Zürich und trat dort in die 
Jngenieurschule des Polytechnikums ein. Im Herbst 1875 trat er in die 
von Prof. Fiedler geleitete Abteilung für Fachlehrer in j-fathematik unrJ 
Naturwissenschaften (die damaJig'e Abteilung VI) über. 

\Vährend seiner Studienzeit, in Zürich hat l{udio die Vorlesungen 
der Professoren Culmann, Fiedler, Geiser, Heim, Kenngott, KinkeJ, 
Sehen, H. A. Schwarz und H. Fr, \Veber gehört.. Zur Vortsetzung seiner 
Studien bezog er im Herbst 1877 die Universität Berlin. Es war damals 
jene grosse Zeit, in der für die mathematischen Wissenschaften Berlin 
ein hochbedeutender Mittelpunkt war. -Neben HeImholtz und Kirchhoft 
wirkten Borchardt, Kronecker, KUlllmer und 'Veierstrass! Das waren 
auch Rudios Lehrer, namentlich Kummer und vVeicrstrass. Dem von 
Kummer und 'Neierstra.ss geleiteten berühmten mathematischen Seminar 
gehörte er seit Ostern 1878 an und er erhielt für seine guten Leistungen 
in diesem Institut vom Kultusminister eine Prämie. . 

Im Herbst 1878 hielt sich Rudio studienhalber zwei Monate in 
Paris auf. Sommer 1880 promovierte er mit der Dissertation "Über 
diejenigen :[1'Jächen, deren KrümmungslllitteJpunktsfiächen konfokale 
Plächen zweiten Grades sind", eine Arbeit, zu der er die Anregung 
inl Seminar bei Kummer erhalten hatte. 

Nach seiner Promotion blieb Rudio noch bis Ostern 1881 in Berlin, 
uni seine St.udien weiter auszugestalten. Dann ging er nach Zürich, 
um die ihm schon %ll seiner Studienzeit liebgewordene Stadt nicht wieder 
zu verlassen. Schon gleich nach seiner Habilitation am ZÜrcher Poly
technikum fielen ihm amtliche Lehraufträge zu, die ihm nach vier
jähriger Dozenten tätigkeit den Titel eines Honorarprofessors eintrugen. 
1111 'Herbst 1889 wurde er Ordinarius. Seine Hauptvorlesung war ein 

I "'Verkürzter Abdruck einer WürdÜ;ung Rudios aus der Vierteljahrsschrift 
der Nat. Ges. in ZÜrich, vom 23. Juli 19~ti (bei Anlass seines 70. Geburtstages). 
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vun ihm selbst eing'erichtetes fÜnibWndig'es, durclJ zweistündige Übungen 
unterstütztes Kolleg, in dem Arrhitekten, Chemiker, Förster und Natur
wissenschaftler in die höhere .Mathematik eingeführt wurden. Eine vier
btündige Fortsetzung machte dann insbesondere die Naturwissenschaftler 
mit lnannigfachen Anwendungen auf matlJematische Physik, analytische 
Mechanik und theoretische Astronomie vertraut. Unter den Vorlesungen, 
die Rudio namentlich in früheren Jahren, speziell den Studierenden de]' 
JiIathematik bot, wechselten Vorlesungen historischen Inhaltes mit solchen 
rein mathematischer Natur ab. Die Vorlesungen, die er stets g'anz 
frei hielt, bedeuteten für die Zuhörer einen Genuss durch die lichtvolle 
Klarheit, die souveräne Beherrschung der Sprache, die streng logische 
Gliederung des Stoffes und die Vielseitigkeit der Gesichtspunkte uni[ 
Anwendungen. 

Neben den VorlesungeIl, denen sich Rudio stets mit ganzer Seele 
hingab, warteten seiner aber auch noch andere Aufgaben. Da ist. 
zunächst die Natwforschencle Gesellschaf't in ZÜrich zu nennen, in die 
er schon im Sommer 1881 aufgenommen worden war. Rudio entfaltete 
in ihr eine rege 'rätigkeit, er gehörte bald dem Vorstande an und war 
1898-1900 ihr Präsident. Es braucht kaum gesagt zu worden, dass el' 
sich auch an den der Gesellschaft gebotenen Vortrfigen lebhaft beteiligte. 

Ein weiteres Arbeitsgebiet bot der allgemeine Dozentenverein be·idel· 
Hochschulen, der sich 1851 zur Veranstaltung populär-wissenschaftliche]' 
Vorträge, der sogenannten Rathausvorträge, gebildet hatte, jener Vor
t.räge, die melD' als ein Jla.lbes Jahrhundert la.ng im geistigen Leben 
hÜriclls eine hervorragende Rolle g-espielt haben. 'Rudio, der sich sehr 
flir (lle :Bestrebuug'en rlieses Vereins int,eressierte lllld i.hnen unermÜdlich 
diente, sass jalnelang ill1 Vorstand und wal' zweimal Präsident. Als 
"Rathausvorträg'o " entstanden die beiden Ab ha.ndlllngen Über Leon hard 
Ruler unrl Über die Kultur rler Henaissance. 

Aln 6. Dezember 1893 W:'ll' H.udolf 'W olf gestorben, der verdienst
volle Direktor der Sternwarte, der bisher die' Bibliothek des Poly
technikums geleitet hatte. Für Rudio bedeuteto dies einen Wendepunkt 
seines Lebens. Denn nun richtete der Schulrat an ihn die Frage, ob 
er die Direktion des verwaisten Instituts iibernehmen wolle. Rudio sagte 
zu und übernahm zu seiner Professur auch noch das Bibliothekaria.t. 
Mit Feuereifer ging er an die neue Aufgahe. Die Genauigkeit und 
:-lorgfalt, lIiit der er zn arbeiten pflegte, seine wissenschaftliche Viel
seitigkeit und sein Organisationstalr.nt machten ihn in der Folge zn 
einer Autorit.ät im Bibliothekwesen. 

hU den dringendsten BecliirfJljSi:H;ll gehörte dil' Er~t.eJlung eine~ 

neuen Gesamtkataloges. Dieser Aufgabe wiehlletc Hudio \'olle zwei Jahre. 
1111 August 1896 war dio Riesenarbeit, beendot, oie Bibliot.hek hatt.e 
endlich wied.er einen brauchbaren, aUQ Bt'stände IIwfassenrlen Katalog. 
Sodann galt ei:> , der immer unerträg'lichel' gewordenen Raumnot. zu 
steuern. Rudjo empfahl dringend einen Neubau, die Behörde lehnte 
aber einen solchen ab. so.dass nur ein vollständiger Umbau Übrig blieb. 
In elie Aufgabe, einen solchen rlurchzufühl'en, t,eilto sich H.udio mit einem 

Kolleg'en, dem .A]'(~hit.ektoJl Prof. Rocordon. RU,dios Energie gehlog Ci:l 1 

in ver)ul.ltnibl11äSsig kurzer Zeit die Aufgabe zu lösen :. Am 26. April 1900 
iand die von allen Seiten lebhaft begriisste Eröffnung der neuen Bibl'io
thekräume statt. 

Im Januar 1919 trat. er von seiner Stelle als Bibliothekar zurück. 
Bf'.i diesem Anlass verlieh ihm die plJilo;;olJlJische Fakultät I (historlsch
philologische SelÜion) iJ] WÜrdigung seiner langjiihrigen bibliotheka
rischen 'l'ätigkeit, sowie seiner philologischen Arbeiten, insbesondere 
derer iiber Simpli.cius, und in Anerkennung seiner Verdienste um die 
Eulerausgabe, die Würde eines Elll'endoktors, und die Bibliothekkoffi
mission an der Eidg. 'l'echn. Hochschule Überreichte ihm eine sehr warm 
gehaltene Dankesaclresse. 

Die Verdienste Rudios um dl'ls zürcherische Bibllothekwesen sind 
clamit noch ll'lnge nicht erschöpft, Denn noch wäre zu berichten über 
~ejne BemÜhungen UIIl dip gemeinsamen Zuwachsverzeichnisse und den 
Zentralkatalog der zürcherischen Bibliotheken, ganz besonders aber um 
die Griindung der Zentralbibliothek Zürich, in der alle jene zentrali
::iierendell Bestrebungen ihren Abschluss fanden. Rudio war es, der den 
hekannten Mäcen Prof. 'robler i- für das Projekt einer Zentralbibliothek 
;;0 zu interessieren wusste, dass dieser, wie Rudio am 1. August 1902 
der Erziehungsdirektion uutteilen konnte, die Summe von 200,000 Fr, 
als ersten Beitrag an das neue Bibliothekgebäude stiftete. Rudio spielte 
auch eine wichtige Rolle in (len Beratungen der Kommission für die 
Zentralbibliothek. 

Die Bibliothek (les Polytechnikums war nicht das einzige Erbe 
gewesen, das Rudio aus Wolfs Torle zug'efallen ·war. Wolf war auch 
soit ihrer Oriinduug' iw Jahre 1856 Redaktor der "Vierteljahrsschrift" 
rler ~atu.rforschenden Gesellschaft von Zürich gewesen. Die Na.tur
forschende Gesellschaft Wählte nun in ihrer Sitzllllg vom 18. Dezember 
1893 Ruclio zu beineJ1l ~achfolg·er. - Besonders zu erWähnen ist hier 
der 41. B:'lnd, die "Festschrift " der Gesellschaft für 1896, zur Feier 
ihres 150 jährigen Bestehens. Er zerfällt in :t.wei 'reile, von denen der 
erste die von R.udio verfasste "Geschichte rler Naturforschenden Gesell
schaft ZÜrich 1740-1896" enthält. Diese Geschichte ist unter den 
Händen unseres so intensiv historisch orientierten Verfassers zu einem 
hochintr.ressanten StÜck ZÜrcher Kultur und :Familiengeschichte geworden, 
gegrilnrlet auf umfassende und eingehende Studien in der Literatur, in 
Famil.ienarchiven, in alten Urkunden und Plällen, us·w. 

Inzwischen hatte sich für Rurlio das Bedürfnis nach Entlastung 
immer stärker geltend gemacht. Seit 1907 war a.uch noch die Euler
a.usgabe zu seinen übrig'en Geschäften hinzugekommen. So entschloss er 
;.;ich denn ~um Rücktritt von der Redaktion der Viertrlja.hrsschrift. Die 
<l:esellschaft bea.ntwortete seine Demission mit einem wa.rmen und an
('1'kennenden Dankesscllreil>en und ernannte ihn in ihrer H:'luptversamm
hmg vom 3. Juni 1912 zum Ehrenmitgliede. 

Das Lebensbild von Rudio \Vitre unvolbtälldig, wollten wir nicht, 
wenn auch nur kurz, seiner philologischen Neigung'en und Stlldif\n 
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\'ih'nlq'li. 1<:.. \\1111'1'11 Idlll,OI'IKl'Ii·II\I1I.hvlllf\t,hl'cJl\' AJ:lloH~n g·OIVe.~(;U, di.; iliu 
:lll dlOIH'lI I-ILII(UCU Ilingol'il'll1·t 'hntttJu, Die. Bcscbäftig'llJlg njjt J?,rthilgor:ts 
IIIIU 111JJpoln·a.tc6, nJlt ATclljl1lfJcles, EukJid, Heron, Pappus, Diopbaut, 
1111t .P1:;t.ton, mit Aristoteles lmd seinen KommentatoreIl, insbesondere 
ShnpHchls, JHltten in :ihll1 die Erkenntnis erzougt, dass es rlLll'e'haus not
weodig- sei, zu dell Quellen zurÜckgehe.n zu können, um r.in sicheres 

rteiJ zU gew.inm>n, So machte er sich deml mit Eifer an das StudiuIJI 
des Griechischen, Schon nHhe drn FÜnfzigen scheute er sich nicht, sicll 
wieder ,tuf die Schulbank zu setzen, elie Vorlesungen von Blümner, 
Hitzig und IÜ-eg'i zn besuchen und a,n ihren seminaristischen Übungen 
akth- teihuuehmrn, 

Wir haben sc])OU t1i'lcbtig die ElIlerau~gabe I'rWähnt, Dieses im 
Jahre 1907 ins :Lel>en gerufene Werk bedßutet wohl fle,n wichtig,;ten 
lIfa'l'kstein in Rudios Leben, Wns er lJim'fiir geleistet. hat., hat ]~rof. 

Fueter iu seiner wissensehafWcheu Wtirdig-uug' J-tudios daJ'gelegt, Auch 
wer Rudio nieht ni:i.ber kannte, musst.e fühlen, dass dieser in dem g-ewal
tig'en 'Werke, dns :ÜJgemein nls seine ureigenste Schöpfung anerkannt 
w'ird, vollständig flufging und g'anz dnrin lebte, 

Im Jahre 1926 trat er i\ls Siebzigjährig'er in den J{uhestalll.L ~einc 

letzten Lebensjahre waren durch körperliche Leiden getrübt, die et' aber 
mÜ philosophischer Gelassenheit ert.rug, Am 21. Juni 1929 erlöste j hn 
ein sanfter Tod, C. Sclwötc1', 

Die wissenschaftliche Tätigkeit Ferdinand Rudios 

IJas wissenschaftliche Lehenswerk Rudios prstreckt Si0h, abg'eselwlI 
von seinen rein mathematischen Arbeiten, \'0 r nllem itui h isf arisch
mathematische Untersuchungen, Sie reichen ins Altert.urn zU)'Uck, und 
geben Übel' Eulel' bis zu Eisensr.ein, Dazu tretrll noch eine grosse )oI;ahl 
bIographischer Arbe.iten alls der Gegenwltl't. J)ie Verdienste Radios 
liegen aber auch in seiner organ:isatoriscben i\rbeit., die sich beim ersten 
internationalen Mathematikerkongress in Zi'lrich, so\\'ie hei (ler Heraus
gabe der "Opera OJliuiH" Leonhard Eulers bewürn'te, 

Beg'innen wir mit }{udios rein-mathematischen Arhei ten, Heine Disser
ta,tion löst vollständig drts von Ku.mmer gestellte interessnnto Problelll, alle 
Fli:i.chen anzugeben, del'en KriilnmltUg'smitteJpult,kte konfokale Flächen 
2, Gmdes bilden. Diese Aufgabe fÜhrt wittels fiel' KlilUIlierseJlen 'I'heorie 
cler Strahlensysteme auf eine komplizierte Difforentialgleielll111g'. die Rudio 
dank der EinfÜ,hrllng elliptischer Koordinaten dllrch hyperelliptische Inte
grale lösen kann. Dabei ergibt sicb als Nebenresultat nie interessante Tat
sache, dass sich das Linienelemellt deI' geodälJisellen .Linien der Flächeu 
2. Grades genan .in der schon von J flcob'i g'efundenen elegante.ll. Form dar
stellen lässt. Die Lösung verlangt ziemlich miihsalt1e Rechnungen, die Rudi() 
in einer zweit.en Arueit im 95, Bande des Crelleschell Journals abkü.rzen 
konnte, Die abgerundete Dal'stelJllng' beweist, dass Rudio damals das Instru
ment der mathematischen Analysis in schöner Weise zu llal1dhal>en wusste, 
\Veit,ere \\"issenscbaftliche Arbeiten Rudios erstrecken sich anf Fragen, 

diO wo lDa.rJeguug' und VCI'l)c}llIrfung' deI' 11l:>gl'ilr8bilunn~ nlld 01\;1' Ilt; 
weise inden Elementen \'el'scbiedeJ1<;'1' Gebiete beLl'c,fiGl), Zil den WlflRIJlI* 

schaftlichen !hbeiten Rudios sind aneh die uQide.n Deltruüchol' 01)(;1' dlc 
mlalytische Geometrie der Ebene und des RH.LIllleS zu zählen, \'on itOIH'1I 

Iins erste gemeinsam mit :Rudios Ft'eunde 11. Ganter, ?lJa,tlte.lllat'ikVr'o
fessor an rlet' Kantonsschule Aarau, verfasst wUl'rle, Diese Biichel' baben 
rasch einen wahren fjiege"laut itngetreten ulld sind immer wieder ncn 
verlegt worden, 

Alle diese Arueitel1 legen (lavon :0eugnis au, dass Rudio 1Il den 
neunzigeI' Jahren des letzten Jahrhunderts ein k[athematiker war, det' 
in den vel'schiedensten Gebieten der Mathematik Kenntnisse besass, und 
in denselben in verclienstvoller Weise mitgearbeitet hatte. Gerade diese 
Vorausset.zung wal' aber not.wendig, damit Rudio sei,ne eig'ent.liel1e Lebens
aUlgabe erfüUen konnte: Problerne de)' Geschichte eler Mathematik in 
Angriff zu nehmen, Eine zweite Voraussetzung, die sprachlich-historische 
Schulung, ist bereit.~ in Rudios Lebenslauf hervorgehoben worden, 

Diese 'rätigkeit I~ttdios wird eingerahmt von dem Namen Leon.hard 
Eulers. Sein Zürcher J:{,athausvorlrag iiber Euler ist wohl seine erste 
geschichtliche D'ntersuc]l1111g, Diese von warmer Begeisterung getragene 
ViTürdigullg des Lebenswerkes Eulers erinnerte itn den gerade hundert 
Jahre zuvor' erfolgten 'rod des grossen lILatbematikers und zeigte neben 
den ällssern :Lehensul))stänrlen des gQ[lialen Baslers vor allem seine 
Bedeutung für IInsere ganze Kultur. Rudios Schrift hat viel dazu bei
getrageJ1, das :Bewusstsein \'01'1 'Rulers Bedeutung wieder in weitere 
Kreise zU tragen und hat hei der spätern Geldsammlung zur Heraus
gabe dßr Opera ()mnj;~ als Propagandamittel ausgezeichnete Dienste 
g-etan, Sie wurrle damals neu g;edrucld. lind in vielen Bxemplaren 
"erhrei tet. 

Eine Reihe weitercr Publikationen l~,ltdios galt. der ltietol'ischen 
Würdigung' des berÜhmten Prol>lemcs der Quadratur fies )oI;irkcls, Sie 
fÜhrten ZI1 dem 1892 erschienenen 'Nrrke: "Archimedes, Huygens, 
Lalllbert, 'Legendre, nieses Bilch hA.t, rlen ~Hmpn J-:UJi08 weithOrllJlI 
behaunt g'elll<1cht.. 

Dn.nn folgte uer "Bericht des i:JimjJliciu8 übel' die QtliHll'aturen (les 
Antiphon Ilnd <les '11 ipJlokrates« und f1ie n ::\1önr!chen lles HippokJ'ittcs" , 
Rlldio hat an der ErJiLutcruug' und Si.Luberung des iiuerlieferten Frag
111€mtes einen grosst'n Ante'il, Wenn auch einige seiner Deutungen ZII 
Koutroversen Anlass gaben, 111l1llerhin darr gesagt werden, (la,se er zur 
I'iclJtigen Einsc!1f.i.t,zung des Berichtes rlen Ansto8s g'egeht'n ]Jat.. 

Hervorzuheben ist ferncr Rudios 'L'ätigke.it ah; Histol'jograph ll11d 
Biograllh der ZÜI'cller NaturJorl:lchenclon Gesellschaft, sow:ie der Schwei
zerischen ~aturforscJJendeu GesellecJ.w.ft. In erster Linio ist die gt'osse 
lI-eschichtc der ='1at.ul'forschenden Gesellscliaft in Zürich; von 1746 uis 
1896 zu nanuen, die in der Festschrift zur 79. Jahres~'el'sammlultg de,' 
Kcltweizel'ischen ='1aturforl:lchcllden Gesellschaft ill ZÜrich erschienen ist, 
Mit. gTösstel' Gewisscnllal'tigkeit, hat Rudio sich in ZÜrichs TJokalgc
sc,hirhte cillgearbeit,e1' Ilnd rine erstalullielle ])ul'chal'i)t>itung' de]" viclg"
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staltigon :Matel'ialien vorgenommen. MH Recht kOlll1te er am Ende der
selben sagen: "Wer die Geschichte der Natllrforschenden Gesellschaft 
mit Aufmerksamkeit verfolgt bat, wird erkannt haben, dass dieselbe 
zugleich ein gutes Stück zürcherischer Kulturgeschichte ist." 

Schliesslich muss ich noch der Tätigkeit Rudios iHn ersten inter
nationalen Mathematikerkongress in Zürieh YOJJ1 9.-11. August 1897 
g·edenken. Nicht nur war Rudio dessen Generalsekretär, dem nachheJ' 
dir Herausgabe der Verhandlungen oblag, sowie PräSident von dessen 
vVirtsehaftskomitee, sondern er hat aueh in ein\:ll' Anspraehe Richtlinien 
für die kommenden Kongresse ausgegeben. 

In dieser Ansprache ist es wohl das erste Ma.l, dass Rudio "Oll 
der Herausgabe der sämtlichen Werke Leonbard Eulers g'esprochen hat, 
und dass er dieselbe als eine Ehrenpflicht (leI' lIlathplllfltischen Welt. 
dargestellt hat. Ich wende mich jetzt diesel' grossen Aufgabe :l.U, die 
so recht das Lebenswerk Rudios wurde, und die alles von ibm bislH:'l' 
Geleistete überflügeln sollte. Die Verdienste ltudios an dem L-;ustande
kommen und der Ausführung des grossen Werkes schildern, heisst die 
ganze Geschichte desselben schreiben. Denn er war es, der von Anfang 
an die treibende Kraft war, der mit unermüdlicher Energie dafür 
arbeitete und weiteste Kreise zu begeistern wusste. Alle Widerstände 
hat er zu besiegen gewusst und die Aufgabe in die richtige Bahn geleitet.. 

Der Ausgangspunkt der Akt.ion für die Herausgabe der Sämtlichen 
Werke Leonllard Eulers war der Festakt, den die Basler Universität 
am 29. April 1907 zur Feier des 200jährigen Geburtstages Eulers 
veranstaltete. Rudio hat an derselben als Spreche)' der Schweizerischen 
Hoehschulen die anwesenden Vertreter der Akademien von Her.lin lind 
Petersburg auf die Notwendig'keit der Gesamtausgabe von Eule)'s 'Werkell 
Clufmerksam gemacht und um deren MitWirkung gebeten. SChOll am 
29. Juli desselben Jahres stellte Hudio an der Jahresversammlung dpl' 
Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft in Freiburg den Ant.rag, 
ihre Denkschriftenkommissiou mit der Aufgabe ZIl betrauen, Mittel und 
'Wege zu studieren, um eine Gesamtausgabe der 'Werke Eulers in die 
Hand zu nehmen. Der Antrag wurde angenommen, und die DenksclJriften
kommission Wählte eine elfg-liedrige Eulerkommission, und all;) eleren 
Präsidenten Rudio. Diese Kommission UlHl vor allem ihr Präside.nt haben 
nun in den Jahren 1907-1909 die grosse Arbeit der Vorhereitung und 
Finanzierung des Riesenunternehmens auf sicb g·enommen. Endlich am 
6. September 1909 konnte der von Rudio sehnlichst erwartete end
g-iiltige Beschluss der Herausgabe der Wel'ke Eulel's in der Ja.hres~'er

sammlung in Lausanne gefasst werden. Allein die H;:wptleistung stand 
für ltudio noch bevor, nämlich eHe Ausfülll'tll1g' der Edition. Dass Rudio 
als Generalredaktor geWählt wurde, wal' selbstvcrstiincllicll. :)lit. seinen 
Freunden Stäckel und Krazer nahm er die Aufg'ahe sofort, in Angriff. 
Zwar wal' durch das hervorragende Vprzeichnis der Schrift.en Leonharrl 
Eulers von Eneström schon eine Haupt\'orarbeit gemacht worden; denn 
dasselbe hatte in die unZähligen ArbeH011 Hurl Werke Enlers die nötige 
Ordnung g·ebracht. Aber fÜr die ()jgent.licll\' ])I'llekleglln~' lIlusst.e noch 

fiel' Plan geschaffell werd<::ll. Dies führte ZttJlI l{eda.kl~()I)Spl~111 rI\'1' 1';,,1,·,' 
ausgabe. In demselben "legt Hudio zunäcllst d.cn I,),UfZIlI)t'!tlllllllll"1I 81.ofl 
fest. Dann musste die Behaudlung der ]<'igur(~n, des ~a.tzes, der I?OI'I(I,~IJ1, 

der Paginatur, der Anmerkungen us\\'o festgelegt werden. Jrll zwoitoll 
Teil des ]~edakt.ionslJlanes mussten die Bestimmungen übe.r elie silchJicl!c 
Anordnung des Stoffes, im dritten die Beha.ndlung des rpextes in spl'Clch
licher Hinsicht geregelt worden. 

if 

Ausser dem Redaktionsplan lag auer Rudio eine w<litere Aufga.b\) 
ob, eHe ihn zu einer sehr grossen Korrespondenz nötigte: Der Verkehl" 
und der Vertragsabschluss mit deu M..itarbeitol'll, clenen einzelne Bände 
zur Herausgabe anvertra.u t wurden. J edel' Herausgeber erhielt das 
Manuskri}Jt seines Bandes von Rndi,o fix und fertig zusalllmengestellt., 
so dass seine Arbeit lediglich in eier Durchsicht und in Anl.Jringung 

J) VOll Anmerkungen bestand. 
Neben all uem hatte H.udio auch die Korrekturen jed<::,; ein:l.elneJl 

Bandes mitzulesen. EJ' trug durch elie Er teilung des ,,[mprirnatllr" die 
letzte Verantwortung RU der taclellosen Drucklegung'. 

So wird nicht zu viel gesagt, wenn behaulJtet wird, dass olme 
Rudio rias Eulerwerk nicht hätte zustandekommen können, unu dass 
Rudio rlllrch dasselbe etwas Bleibendes geschaffen hat, für das wir 
Schweizer Mathelllat)ker ihm von Herzen dankbar "ein lnüssen. 

Bud. Fuete-r. 

Veröffentlichungen von Ferdinand Ru(lio 

1. Selbstti.1?dl[J erschienene Schnften 

l	 Über diejenigen l?JiicheIJ, deren KrümmungsmittelllunktsH.iichclJ konfolmle 
Flächen 2 Grades sind, Inauguraldissert., 13erlin 1880. 

2. Leonhard ~:uler (Vortrag), Basel j 884. 
3.	 Dic Elemente der analytischen Geometrie der [;;bene (Jnit H. (Tanter)', 

B. G. rreubner, .Leipzig 1888, 9. Aufl. 1920. 
ol-. Die Elemente der analytiscben Geometric des It,wlIles, B. G. Teubner, 

Leipzig 1891, 6. AuJt 1920. 
Ö.	 Arcbimedcs, lIuygens, Lambert, Legendre. Vier Abhandlungen Übel' die 

KreisroessllUg. Deut,sch herausg. uud mit einer Übersicht über die Geschichte 
des Problems von der Quadnl.tur des Zirkels versehen, Leipzig 1892. 

Ci.	 'Über den Anteil der mH.them. Wissenschaften an (leI' Kultur der Renais
sance (Vortrag), I-lamburg 1892. 

7. Festschrift d. Gesellsch. ebem. Stud. der eidg. polst. Schule in ?;Ürich (illit 

l
 A. :regher uDd EI. Paur), ZüriclJ 1894.
 
8.	 I~rinnerullg (LU kL A. Stern, ZüriclJ 189':1. 
D. Ka talog d. Bibliothek d. eidg. PolytechuikuUls in ZiiriclJ, 6. Autl., Zürich 189{) 

10	 Die NaturforsclJ. Ge~ollsch in Zürich 1746-1896. ßrster Teil,]. Festsclll'ift 
der Nat. Ges. iu Zürich, ZÜrich 18!'lß. 

11. Zum 80. Geburtstag '1'011 Fr. Beust, ZUriclJ l8U7. 
12 . 'Verhandlungeu des erstIlI) internationltlen Mathelllatikcrkongresscs in türicb, 

vom 0.-11. August 1797, Leipzig Hj98. 
.13.	 Urkundeu zU!' Geschichte ilel' Mathematik im Altertlllll, 1. lIeft. nriecliiscli 

un(l deut.sch, 'Leiplolig HJ07. 



lf. AlJhandZHnfjell i,be1' Mathematik, Phys~k u1!eZ Mechvnik 

I I. I]io goodätisclten Linien auf den Flächen zweiten Grades. \7erhandl. 11. 
Schweiz. NIÜ. Ges., Zürich 1883, S. 44-45. Com}Jte-Rendu Soc. Eelv. Seienc. 
l~at. Zurieh 1883, p. 3 -5. 8ur les lignes geod6siques traeoes sur les sm
bces du 2° degre, ArclJives des seiences phys. et natur., Gencve 1883. 

lfi.	 Zur Theorie dcr Fliiehen, dcrün Krürnmllngsmittelpunktstlächeu konfoklde 
Flächen 2. Gr,Ldes sind, Crelles Journ,d 0G, 1.883. 

lü. Ober eiuige Grundbegriffe der Mechanik, ViertoljaJlrsscbrift der Nftt. Ges. 
in Zürich 31, 1886. 

17.	 'Ober die Bewegllug dreier Punkte in einer Gcraden, Crelles Jouroall00, 1887. 
18.	 Über primilive Gruppen, Crelles Journal 102, 1888. 
19.	 Über eine spezielle B'jiicbe viertel' Ordnung mit Doppelkegelschnitt, Crelles 

Journal 104, 1889. 
20.	 Über die Konvergenz ciner vou Vieta hcrrübrendclI cigontÜmlicben Prodnkt

entwicklung, Schlömilcbs ZeitschI': 36, 1891. 
21.	 Über den Cauchyscheu Fnndamentalsatz in lIer Tbeorie Iler ftlgebr. Glei

chungen, Vierteljabrsschrift der Nat. Ges. ZÜricli, 3D, 1804. 
22.	 Zur' '1'heorie der Stra.hlensysteme, deren ßrennfHi.chen sich ll.US Flächen 

2. Grades zu.samrneusetzen, Vierteljabrsscbrift d. Nat. Ges. büricb 41, 1896. 
23.	 Über die Aufgaben und die Organisation internationaler mathem. Kongresse, 

Verhandl. des 1. internat,. Matb.-Kongr., ~Ürich 1897. 
24.	 Über die Prinzipien der Varifttionsrechnnng und die geodätiscben Linien 

des n-dimensionalen Ttotatiousellipsoides, Yierteljabrsscbr. d. Nat. Ges. in 
ZÜrich 43, 1898. 

2Ö.	 Zur Kubatur des Rotationsparaboloides, Scblömilehs Zeitsehr. 47, 1~)02. 

lII. Abhandlungen ZU?' Geschiehte der ll1nthematik 

26.	 Das Problem von der Quftdratur cks Zirkels, Viertelja.brsschr. d. Nat. Ges. 
in Zürich 35, 1890. 

'21.	 Die Unverzagtschen .Linienkoordinaten. Gin Beitmg zur Geschicbte der 
analytischen Geometrie, Abhandl. zur (] escbichte d. Math. 0, 1899. 

28.	 Dei' Bericbt des Simplicius über die Quadraturen lIes Antiphon und des 
Hippokrates, Bibliotb. Mathern. 3 'l, 1912. 

29.	 Zur Rehabilita.tion des Simplicins, Bibliotll. MatbeUl. 43, 1903. 
30.	 Die Möndchen des Hippokrn.tes, VierteljahrssclJr. d. Nat. Ges. in ~iirich 50, 

1905. 
31. Notizen zu dem Berichte des SiOiplicius. I~benda" 1905.
 
~2. Nachtrag zu der Abhandlung" Die .M:öndchen des Hippokrates" . Ebenda, 1905.
 
33.	 Sur I'histoire lies COllcbO'i(les, Matbesis, 1907. 
34.	 Kleine Bemerkungen zn Cautors nVorlesungen iiber GescJJichte der Mathe

matik", Bib lioUI . .MatheOl. 6 c, 7 s, 8 ß, 9:1, 14 3, 1905-H114; Fortsetzung der 
"Kleinen Remerknngen" im Jahresbericht, der Deutscheu Mathem.-Ver
einigung 31, 2. Abt., 1022. - Siehe auch [l., 6., 1'3., 5f>. 

IV. Historisch-philologiselt e At·belfen. Biogmp/l iel 

135.	 Sine Autobiographie VOll Oottbold Eisenstein. Mit ergiiuzenden l!iognljdl. 
Notizen, Abhandl. zur Geschichte der Mathero. 7, 1895. 

llß. Briefe von G. F.isenstein an M. A. Stern (mit A. HllrwiLz), ebeuda., 1895. 
37.	 GeorgEeinrich v. "'i\fyss (1862-HIOO), VcrJmndl. d. Scll\l'ciz. NE~t. Ges. boflngen 

1901, Nekrol., S I-IJI. 
BI:!. Walter Gröbli (1852-· 1(03), :;:ichweiz. Jlrwzeitung 1003. 
B!). Beiträge zur 6. Autl. vou A. Krogis,G riec.iJische Schulgl'!\U11U<ttik", Berliu 1(.)03. 
40.	 Wilhclm SchJllidt (1862-1905, Biogrftphic, 33 S.), llibl. Matheru. 6u, 190fi. 
41.	 Refemt Über M. C. P. SCblllidt, ](Illturbi~t. Bcilriige Zlll" Kenntuis fies g"ril'cll. 

nnn rÖIll. Altertums, ]3erliner PhiloJogi,che Wochenschrift '!-7, 1907. 

42.	 Nachl"llI :\uf 1.'J"iedr. llulLsclJ, Vel'haueU. der 4!l. V[)J·lIll1l1l1Jllllll" dI'UI~I'h,'" 
Philolo~en und Schulmänner in !JaseI 1007, J,eillzig 1008. 

43.	 Notiz ZUI' griechiscbenTerminologif', Vierteljahrssehr. d. Nat. C1es. in :6iiricll 
53, 1908. 

H.	 Referat Über J. J.1. fleiberg und 1:1. G. ~euthen, I~inc neue Scbrift, lies }~rchj-
medes, Deutsche Litera.turzeic!Juung j fl08. 

·Hi. Friedricb Hultsclt (1833-.1 !lOG, Biogrn.pJJie, 78 H.), ßihlioLh. ~Irlthem. 88, 1008. 
46. Die nngeblicbe Kreisquaclratnr hei AristoplHl.nes, BibJioth. :Matbem. 83,1908. 
-17. [<'ritz von Beust (1856-1908). VerJ.IfLlldl. 11. Schweiz. Nat. Ges. Glnl'us 1908, 

T. 2, S. 1-3. 
48.	 Gcorg Sidler (1831-1907, Biogmpbie, H~ S.), Vierteljahrssc1lr. 11. Nat. Ges. 

in ZÜrich 53, 1908. 
49.	 Beiträge zur 13. Autl. VOll A. Krogis "G riecbisch-])cntsches Scbulwörterbucb', 

Leipzig 1911. ' 
fiO.	 Jakob Amslel' (1823-191~, Biographie, 17 S., mit Alfr. Amsler), Vieltel

jahrssebrift d. Nat. Ges. iu Ziirich 57, 1!/j 2. 
51.	 Zur mathelllll.tischen Terminologie rler Oriechen, aus nFestgabe fÜr flngo 

:Rlümner", Ziirich lOH. 

TI. Aufsätze vennischte71 Jnhalts 

52. Die BauschuJe des eidg. Polytechnikums, Scbweiz. Hanzeituug 1890. 
n3. Zum bundertsten NeujahrslJlatt der Naturfol'scbenden Gesellschaft in ZÜrich, 

Neujabrsblatt der Nat. Ges. auf dfts Jahr 1898. 
iH. Notizen zur schweizerisch('n Kulturgeschichte (mit Carl Schröter), NI'. 1-54., 

Vierteljahrsschr. iI. Nat. G-es. in ZÜriclJ, 1901-1921. 
,ifi. Die Petersburgor Akademie und die Sehwei7., Neuo ~ürcher Zeitung, 

Nr. 1348, 1925. 
Überdies zahlreiche kleinere Aufsiit7.e in der Neuen ~ürcber Zeitung, 

der 8chweiz. Ba\1zeitung, don Verhand!. d. Nchwei7.. 2\'at. (.les., usw. 

VI.	 Vet'iilrentlichunfjen, (lie sich spe;, iell etut' die Eulerausgabe be$iehen 

Wir mÜssen es uns versagen, die zahlreichen ldeiJJeren und grösseren 
Artikel, Flugschriften, Aufrufe usw. alle einzeln n.ufz\1ziihleu, in denen 
RueHo in unermüdlichem Kampfe fÜr das ;/,ustaudekornmcn des grossen 
nationalen \Verkes der Eulerausgabe eingetreLen ist. Wir verweisen auf die 
Darstellung in dem Abschnitt von Prof. .Fueter. 

Unter den vorbereitenden Schriften seien bier nur die folgendel.l 
besonders erwähnt: 

Ö(\. Rede bti der Feier des zweihundertsten (.Jeburtstag-es Leonliard Eulers, 
Festf~kt der Universität Ba.sel, 1007. 

ü7. Berichte und Antmg au die Scbweiz. Nat. (Jes. betreffend die Herausgabe 
<1. ges. Werl\o von L. Euler, Verhand!. d. Schweiz. Nat. Ges. Fl'eiburg 1907 I, 
S 48-49, und VerbanJI. Glams 1908 IJ, S. 26-29 u. S. 48-56. 

58.	 Leonhard Enler. Basel 1884. Wieder abgedruckt in der ViertC'ljahrssehriJt 
d. Nat. Ges. in ZÜrich 53, 1908 (s. fl.uch 2.). 

R9.	 Die Herausgll.be der sämtlichen \Verke LeonbarJ Eulers, Internationale 
\Vochenschr. f. Wissenschaft, Kunst und '1'echuik, 4.,Tahrg. Nr.3, Berlin19JO. 

(10.	 Redaktionsplan fÜr die Eulerll.\lsgll.be (mit A. Krazer und P. tltäckel), Jahre<
bericb t d. Deutscben Mathell1atiker-Vereinigung 19, 1910. 

61.	 Einteilung der sämtlicben Werke Leonbard .Eulers (mit A. Kmzer und 
P. Stäckel), Jabresbericbt d. Dentschen Mathematil<er-Vereinigung 19,1910. 
Diese "Einteilung" stellt eine Revision des ursprünglichen Stäekelscbon 
Entwurfes vom Jahre 1909 dar. 

Der erste Band der Eulerallsgabe erschien 1910. Er wurde eröffnet 
durch ein von Rudio verfasstes 
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ßi!. Vorwort zur Gesamt,wsgabe dE'r \'Verke von Leonhard Euler, J~jp3iae 1910. 
VOll nLeonhardi Enleri Opera omnia" hat Rudio die folgenden selber 

herausgegeben; 
63.	 Commentationes arithmeticae, vo!. 1, Lipsine 1915.
 
64. Commentationes arithmeticae, vol. 2, Lipsiae 1917.
 
ö5. Commentationes algebraicae ad theoriam aeqnationum pertinentes (mit
 

A. Krazer und P.8täckel), Lipsiae 1921. 
60.	 Introductio in analy im infinitorum (mit A. Krazer), Lipsiae 1922. 
117. Commentationes physicae I (mit E. Bernoulli, R. I3ernoulli, A. Speiser), 

J~ipsiae 1925. 
Hierzu kommen zahlreiche Berichte über die nach und nach heraus

gegebenen Bände, sowie verschiedene Referate über den Stand des Unter
nehmens, die Rudio bei den verschiedensten Gelegenheiten und in den 
verschiedensten Zeitschriften erstattet hat, z. B.; 

I1R.	 Mitteilungen über die Eulerausgabe, Proceed. of the fifth illterna.t. Congress 
of Mathematicians, Cambridge 1912, vol. II, p.529. 

Ganz besonders aber sind hervorzuheben die regelmässigen ,Jahres
berichte, die Rudio unter dem Titel 

69.	 "Die Eulerausgabe" seit 1907 in der Vierteljahrsschrift der Nat. (tes. in 
ZÜrich (und z. T. in den Verhand!. d. Schweiz. Naturf. Gesellsch.) erscheinen 
lit'S' und deren Zahl auf 19 gestiegen war. Diese Berichte bild.eten bis 
1921 einen besonderen Bestandteil der "Notizen znr Scbweizeri ehen Kultur
geschichte" (siehe NI'. 54.) und erschienen seitdem selbständig in der Viertel
jahrsschrift.. 

70.	 Pani Stäckels Verdienste um die Gesamtausgabe der Werke von Leonhard 
Euler, Jahresbericht d. Deutschen Mathematiker-Vereinigung 32, I, 1923. 

C. Schröter. 


